
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 14 (1888)

Heft: 27

Artikel: Mehr Romantik!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-428263

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-428263
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sßfaubeveten aug ber âufunft.
5) ur d) gefl 3 n h i s f t e t i o n e i n e ë o o r a u ë g e t a u f e n e n Dl e p o 1 1 e r ê.

1895.

1900.

1905.

1910.

1915.

1920.

1925.

1930.

1935.

1940.

1945.

1950.

1955.

1960.

1965.

1970.

1975.

Gnblicb hat ber lebte Snuernbof auf Sdjroeijerboben (eine Sofalbahn.
(Sin ganjeê Qahr lang ift Diicbt« an ben (djroeijerifdjcn Uniformen
oeränbert roorben.

2)em (anbwirtbfchûftlichen Serein ift eë geglüdt, burd) 3üd)tung einer

fiartoffelrebe bem Sdjnapëgcfej} bie ©pige abjubrechen.
Set 9tbcinfelt>en roirb ein gewaltiger giich gefehen, mahrfcbcinlid) ber

früher hier gefangenen Sadjëgatiung angehörenb.
3>n Ghaurbefonbê rotrb bie erfte Ubr auê ^joljftoff fabrijirt. 3)as
Tuheiib fommt auf jroei granten.
3n Safel roitb baê Monument îrejjger'ê cntrjüüt, beê einzigen
SJianncë, an bem feine Partei etroaê auëjufejjen rjat.
î)ie gefttebneroetftdjerungennftült roirb oom Sunbeëratb genehmigt.
Ceute, bie felber nid)t halten, roaê fte bem Sßolfe empfohlen, roerben

in 3ufunft< um '-Blamage ju oerbüten, auê ber Seifïcheruiigëfafîe
fubocntionirt.
Gê ift errotefen, bafe bte Spielhöllen in ©enf, Sïïlontreur, Cujern unb

3nterlafen uralte Qnftitttte finb.

3n Smiab fab. man jroei fecbjsjähtige flinber, bie ohne SriQe lefen
tonnten.

3n Safel hält ^eremiaê ^cme.Ii Vorträge über baë auêgeftorbene
Safetbcutfdj.

3n Sern fommt man jur Ginficht, bafe bie §unbefanen ftch nicht

redjt für bie Sunbeëftabt fdjiden roollen. SBirb brfd)(of(en, einfts
roeilen nocb fünfunbjroanjig 3aljre ju roarten.
3>ie 3't[UIûtîaÔe am SKbctnfall ift im ©ang. »3)ie Gouponbogen, bie

in Sehanblung lommen, fönnen jeraeilen am ullimo eingeliefert
roerben.

St m 14. 3uli baben'é bie Sütchet ju Stanbe gebracht, ihren ©ee

jum fünftlichen ©efrieren ju bringen ; oon nun an roirb eê jum
guten Son geböten, nur nod) im Sommer ©djtittfchuh ju laufen.

3n Safel ©efefe etlaffen, laut roelchem Seute, bie feine |>unbe galten,
eine ©teuer ju entrtdbten Ijaben.

3n ben fiinberfrippen tommt SRidjarb SBagner'ë Solfëauëgabe jum
©ebtaucb, bamit bie kleinen ftnlgerecht Realen fonnen : SBagalaroaja,

roagalarojja

3n grauenfelb Stoben mit ber Gbarpiegranate. £ie Serrounbeten

triegen fofort non bem fte trtffenben Sroieftil felbft farbolifirte Serbanbe.

©tofecë Sefcbneibungëfeft beê SJÎigibergeê. Sie §otelë beifeen nun :

üliofesbeim, Sarnflub, ^eiteleëcd unb Stcroeleêtonler.

Zum deutschen Thronwechsel.
Das Gute kann auf Erden nur kurze Zeit bestehen,

Das kurze Glück der Völker, es muss zu Grunde geh'n.
Es schien uyis Kaiser Friedrich der Menschenliebe Hort
Und jedem freien Bürger erquickte ivohl sein Wort.
Dahin nun und verschwunden ist jener kurze Traum,
Und an die kurze Spanne gedenkt man bald wohl kaum.

Wehmüthig wir uns rufen das Dichterwort zurück:
Nach Eimern zählt das Unglück, nach Tropfen zählt das Glück."

Es wird weiter ausgewiesen.
Nach der Ausweisung der beiden französischen Journalisten aus

Berlin werden weitere Maassregeln nicht auf sich warten lassen. Es sollen
nunmehr nur solche Korrespondenten dort geduldet werden, welche von
allen Handlungen der deutschen Regierung auf's Aeusserste entzückt sind.
Daher wird von ihnen eine Prüfung verlangt werden, in welcher etwa
folgende Fragen vorzulegen sind :

Kennen Sie einen grösseren Mann als Pttttkamer Nein
Wer ist der bedeutendste Hofprediger der Welt? Stöcker!
Was halten Sie von der Thronrede Brillant
Was halten Sie von Ihrem Vaterlande Was Sie wünschen
Was ist eine Republik? Eine unberechtigte Staatsform!
Was ist eine Revolution Pfui
Was ist ein preussischer Lieutenant Mein Ideal

3dj bin bir Tüftelet Schreier

Unb oeruchme ju meiner dual,
SOinn rnadje nun einen fôriegêfonb
3n ber ©chroeij t)erfucbên>etë" einmal.

Unb bat man bm gonb, o Jammer,
So ift bie Seifudjung leicht,

DJtan roill eê bann gar noch roiffen,
SBie roeit er aud) eigentlid) reicht.

S)a mufe nun uerjucbêroetê" ein ßrieglein
©erifjen roerben nom S^n,
Unb fchliiftlidj roerben roir ridjtig
Serfuchsroci*" tüdjttg gehau'n

Mehr Romantik
(Erguss des Fräulein Melanie Blüthendttft.)

Nein, was ich für bunte Bänder und bunte Mützen schwärme Ich
versichere Sie, ein Korpsstudent steht in meiner Achtung noch höher
als ein Heilsarmee-Lieutenant. Und noch diese schönen Namen dazu
Freiburger Hassoborttsseu lu Das klingt mir noch schöner, wie etwa
Frankfurter Sauerkratttwurst", welche ich so gern esse. Also diese
Hassoborttssen haben sich gegen ein französisches Ehepaar sagen wir
nichtgentlemansch betragen. In der That, ich habe immer geglaubt, die
germanische Tapferkeit bestehe in anderen Dingen, als darin, einem
einzelnen Menschen die Mütze vom Kopf zu schlagen. Aber wie dem auch
sei, das Beste kommt noch.

Ich habe nämlich gelesen, dass zehn französische Studenten die
Hassoborussen" aufforderten, zehn der Ihrigen zu ernennen, um auf
Schweizer Terrain ihnen Satisfaktion zu geben. Mein Vetter Arthur
meint, die beste Satisfaktion wäre die, wenn die Freiburger ihr Unrecht
einsehend, sich gutwillig durchprügeln Hessen, etwa mit einem fi donc
Rohrstock. Dagegen bin ich aber entschieden, vielmehr rufe ich laut:
Mehr Romantik

Goethe rief: Mehr Licht!" Jeder ruft nach dem, was er braucht.
Die Italiener haben ihren Karneval, die Franzosen ihre Wettrennen, die
Deutschen ihre Judeuhetze, die Spanier ihre Stierkämpfe seilen wir
Schweizer allein leer ausgehen Nein, lasst uns in der Umgegend von
Zürich ein grosses Amphitheater bauen, in welchem die deutschen und
französischen Studen en sich messen. Zehn weissgekleidete Jungfrauen
ich stelle mich gern zur Verfügung fungiren als Unparteiische und
bekränzen die Hörner des Stie ich meine das Haupt des Siegers. Ich
denke unwillkürlich an die spanischen Stierkämpfe.

Die mittelalterlichen Tourniere waren doch gar zu nackt, sie müssen
wieder aufleben. Ich denke es mir reizend, das Kampfspiel zu erwarten

und rings auf hohem Balkone die Damen im schönen Kranz auf
thut sich der weite Zwinger und hinein mit bedächtigem Schritt ein
Hassoborusse tritt u. s. w." Das ist das Aeusserste

Mit romantischem Gruss Ihre M. B.

3nbifattonen für Sabereifen.
iffienn man burdj bic jüngfte ftürmifche £>auffe ber SBörfe ©eneigtbeit

ju Sdjrotnbelanjällett fpürt: ©djroefelroaffer unb abgefonbette ftille
Sage angejeigt.

Senn baê aufgehobene ÏReidjîtdjtDcrt mit entblößter Spifce, roelcbeê aui
bm Programm ber beutfdjen SJtetdjètag ¦¦ Gtöffnung figurirt, einem itt fc e l
ücturfaebt: Stabjioafler mit Grfolg 511 empfetjlen.

SBenn man ju ben jebn Srojent gehört, roelcbe im Sanlon Sern gefefr
roibrig nidit turnen unb befebalb ^erjflopfen hat: Seffinifdje fiurorte
aujjufudjen ober freiburgifdje, roeil bort §er}flopfen übtr Setfaffungeroibrigfeit
unbetarint.

SBenn man jur© elb fudjt neigt über bie geringe Hoffnung für Grbalt
beê Sflationalmufeumë : Sorgfalt bei Sluêroabl beê .«urottê folcbe mit alten
Schaben, roeggeroorfenen Schuhen je. ju meiben, um nidjt tn einen ßon:
furrenjott ju gerathen.

SBenn man anjtutjathmigfeit leibet, feitbem bte jüngfte geftrebe
roegen Särm nicht jum Coêfcbiefeett gelangte : ©larner Sufttur oorjüglidj,
roo UI lies getp.t unb angenommen roirb, roaê fonft nicht ber gall ift.

Söenn man Üliadenjie fcljen roill, ohne gleichjeit g t e b e r ju fliegen
über bie Soêt)eiten ber fireujjeüung" : gür nächfte Qni Sefucb beê eiï>=

ginöiftfdjen îurnfefteë inbijirt.
SBenn man g r ö ft e l n oerfpürt nor ber angebraten Gnjwtlifa beë

Sapfteê gegen bie ebriftlichen Staaten unb bie gretbeit: SBabl aller Otte,
roo §:crbcngeläut beffer alë ßirdjengloden tönt, nö:hig.

Plaudereien ans der Zukunft.
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Endlich hat der letzte Bauernhof auf Schweizerboden seine Lokalbahn.
Ein ganzes Jahr lang ist Nichts an den schweizerischen Uniformen
verändert worden.

Dem landwirthschasllichcn Verein ist es geglückt, durch Züchtung einer

Kartofselrebe dem Schnapsgesetz die Spitze abzubrechen.

Bei Rheinselden wird ei» gewalliger Fisch gesehen, wahrscheinlich der

früher hier gesungenen Lachsgatlung angehörend.

In Chaurdesonds wird die erste Uhr aus Holzstoff fabrizirt. Das
Dutzend kommt auf zwei Franken.

In Basel wiid das Monument Trejzger's enthüllt, des einzigen

Mannes, an dem keine Partei etwas auszusetzen hat.

Die Festrednervelsicherungsanslalt wird vom Bundcsralh genehmigt.
Leute, die selber nicht hallen, was sie dem Volke empsohlen, werden
in Zukunst, um Blamage zu verhüten, aus der Versicherungskasse

sudvcntionirt.
Es ist erwiesen, daß die Spielhöllen in Gens, Montreux. Luzern und

Jnterlaken uralle Institute sind.

In Zürich sah man zwei sechsjährige Kinder, die ohne Brille lesen

konnten.

In Basel hält Jeremias Jcme.li Vorträge über das ausgestorbene

Basàulsch.
Ja Bern kommt man zur Einsicht, daß die Hundckarren sich nicht

recht sür die Bundesstadt schicken wollen. Wird beschlossen,

einstweilen noch fünfundzwanzig Jahre zu warten.
Die Zirkularsäge am Rheinfall ist im Gang. -Die Couponbogen, die

in Behandlung kommen, können jeweilen am ultimo eingeliefert
werden.

Am 14. Juli Haben's die Zürcher zu Stande gebracht, ihren See

zum künstlichen Gefrieren zu bringen ; von nun an wird es zum

guten Ton gehören, nur nach im Sommer Schlittschuh zu laufen.

In Basel Gesetz eilassen, laut welchem Leute, die kmie Hunde hallen,
eine Steuer zu entrichten haben.

In den Kinderkrippen kommt Richard Wagner's Volksausgabe zum
Gebrauch, damit die Kleinen stnlgcrecht heulen können : Wagalawaja,
wagalawaja

In Frauenseld Proben mit der Charpiegranaie. Tie Verwundeten

kriegen sofort von dem sie lnffenden Projektil selbst karbolisirte Verbände.

Großes Beschncidungssest des Rigiberges. Tie Hotels heißen nun :

Moseshcim, Sarofluh, Jeitelescck und Teroeleswnler.

Jas l^îà kann â/' Z>àn nu»' Fe?'?! beà/z'n,
Jas à>-66 t??Äe/c à»' t^Ake»', es muss en t5>-unà As/t'n.
As sc/ttsn Ans Xaise?' F>iea>ic'/i äs»' M?nsc/ien?ieds
t/na' ^eàsn />sien M^AS»' e?-zttîâe îvâ sein ^o?^.
Ia/à NAN uncî ve»'scntMnàn is? ^'sne?' à/'^e ?>au»n,
Ana' an ä'ie à>^6 Spanns aeàn/c^ man ba?c? îvonê /caâ.
^eàîâîA îvi>- Ans /'n/en às O«o/^e?'^c»i' ^n^Ä'ck.'

ââ Aime- iî ^á/iê!! às t/n^»ck, nac/i ^>o/i/en ^a/iii' às Mttâ.^

lï8 wircl weitet- su8gewie8en.
I^aeb àer ^usvsisung àsr beiàso kran^ösiscbeo ^ouroalistso aus

Berlin veràen veitsrs ^laassrsgelo oiobt auk sieb vartsn lassen. Ls sollen
ounmskr nur solcbs liorresponàeotso àort geàulàet veràsu, velcos voo
alleo Uaoàlungeo àsr àeutseben Usgieruog auk's ^sussersts sot^üokt sinà.
Oaber virà voo ibosn eins ?rlltuug verlangt veràeo, in velcksr etva
kolgenàs fragen vorziulegen sinà:

Kennen Lie einen grösserer: I>1aon als ?uttkamsr? I^sio!
Wer ist àer beàsutenàsts Uokpreàiger àer Welt? Stöeker
Was balten Sie voo àsr l'broorsàs örillaot
Was balten 8is voo Ibrsm Vàrlaoàs Was 8ie vvüosebso
Was ist sine Republik? lZine uvbereeluigtv Staalskorm!
Was ist eins Revolution? ?kui
Was ist eio preussiscber Dieutsnaot I^leio làeal

Ich bin kor Tüsteler Schreier

Und vernehme zu meiner Qual,

Man mache nun einen Kriegsfond
In der Schweiz v.'rsuchswcis" einmal.

Und hat man dcn Fond, o Jammer,
So ist die Ve> suchung leicht,

Man will es dann gar noch wissen.

Wie weit er auch eigentlich reicht.

Da muß nun versnchsweis" ein Krieglein
Gerissen werden vom Zaun,
Und schlilßlich werden wir richtig

Versnchsweis" lüchtig gehau'n

Nein- lîoniîuitili I

(IZrguss àss fraulsio Melanie Llûtdsoàukt.)
bisio, was ieb kür bunte lZâoàsr uuà bunts àliit^so scbvärms Icb

vsrsicbers Sie, ein lînrpsstuàsot stöbt io meiner àktuog oocb köber
als ein Usilsarraes-Disutenaot. Uoà oocb àisss sobönsu àmeo àa?u
freiburgsr Ilassoborusseu l'' vas lcliogt mir oocb sebönsr, vis etva
^frankfurter 8ausrkrautv»rst", vsleks icb so gsro esse. ^.Iso àiese
Uassoborussen babeo sieb gegen sin krao-ösiscbss Lbepaar sagen vir
oiebtgeotlömanseb betragen. Io àsr l'bat, ieb kabs immer geglaubt, àie
germaviscbe 1"âpksrksit bestoke in anàereu vingeo, als àario, eil>sm ein-
^elneo !>1önsekeu àie Nüt^s vom lîopk ^u seblagen. ^.ber vis àem aucb
sei, àas kests kommt nocb.

leb babs oämlieb gelesen, àass sebn krao^ösiscbs Stuàenteu àie
^llassoborussen" aukkoràertso, izsbn àsr Ikrigso ?u eroeooeo, um auk
8obvsi?sr lsrraio ibnen 8atiskaktion 2u gebeo. Nein Vetter ^.rtdur
meint, àis beste 8atiskaktion vâre àie, veon àis frsiburgsr ibr vnreebt
eiusebsoà, sieb gutvillig àurebprûgelo liessen, etwa mit einem K àone
Robrstoek. vagogsn diu icb aber eotscbisàeo, vielwskr rnks ieb laut i

lVIebr Romantik
Kostks riek : ^Nebr triebt!" ^leàsr rukt oaeb àem, vas er braucbt.

Die Italieoer babeo ibren Karneval, àie frau^oseo ibre Wettrennen, àis
Ooutsebso ibre àuàeuket^s. àis 8pa»isr ibrs Stierkämpfe sollen vir
8cbveixer alleio leer ausgeben? Xeiu, lasst uns in àer Dmgogonà voo
Surick ein grosses ^.rnpbitkeatsr bauen, in velebem àis àeutseben unà
kran-ösisekeo 8tuàen en sieb messen. Zebn veissgekleiàete .lungkrausn
ieb stelle mieb gsro 2vr Verküguog kungirsn aïs Dnpartsiisebe unà
Iiekràn^sn àis Uöriisr àss 8tis ick moins àas Haupt àes 8iegers. Ieb
àenke ullvillkllrlicb ao àie spaniseben 8tisrkâmpks.

Oie miìtelalterlicben louroiers varsn àook gar su nackt, sis iniisseo
visàer aukleben. Ieb àenke es mir ràsoà, ^àas Kampkspiel iiu ervarteo

unà riogs auk bobem IZalkons àis Damen im seböneu Uran? auk
tbut sick àer veite ^viager unà bioeio mit bsàâcbtigem Sebritt ein
Hassoborusss tritt u. s. v." Das ist àas ^eusserste

Älit romaotiscbem Lruss Ibre ÄI. k.

Indikationen für Badereisen.
Wenn man durch die jüngste stürmische Hausse der Börse Geneigtheit

zu Schwindelansällen spürt: Schweselwasser und abgesonderte stille
Lage angezeigt.

Wenn das aufgehobene Reich?schwert mit entblößter Spitze, welches auf
dm Programm der deutschen Reichstag-Eröffnung figurirt, einem Kitzel
ve>ursachl: Slahlwasser mit Erfolg zu empfehlen.

Wenn man zu den zehn Prozent gehört, welche im Kanlon Bern
gesetzwidrig nicht turnen und deßhalb Herzklopfen hat : Tessinische Kurorte
aufzusuchen oder sreiburgische, weil dort Herzklopsen àr Versassungswidrigkeit
unbekannt.

Wenn man zur Gelbsucht neigt über die geringe Hoffnung für Erhall
des Nationalmuseums: Sorgfall bei Auswahl des Kurorts solche mit alten
Schrrven, weggeworsenen Schuhen ?c. zu meiden, um nicht i» einen
Konkurrenzort zu gerathen.

Wenn man an K u r z a t h m i g k e i t leidet, seildcm die jüngste Festrede
wegen Lärm nickt zum Losschießen gelangte : Glarner Luftkur vorzüglich,
wo Alles gehö.t und angenommen wird, was sonst nicht der Fall ist.

Wenn man Mackenzie sehen will, ohne gleichzeit Fieber zu kriegen
über die Bosheiten der Kreuzzeiiung" : Für nächste Zeit Besuch des
eidgenössischen Turnfestes indizirl.

Wenn man Frösteln verspürt vor der angedrohten Enzyklika des
Papstes gegen die christlichen Staaten und die Freiheit: Wahl aller Orte,
wo Hscrdcngelüut besser als Kirchenglocken tönt, nö:hig.
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